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Die Körperpflege des Soldaten
lieber dieses Thema referierte auf oem deutschen

Naturforscher - und Aerztetag in Stuttgart
Oberstabsarzt Dr . Beck . Er führte u . a . aus : Im Ge¬
gensatz zur Krankenpflege, die für Wieoerherstellung der
Gesundheit sorgt , sorgt oie Körperpflege für Erhalt¬
ung der Gesundheit und für den iveiteren Ausbau des noch
nicht ganz entwickelten Körpers des Soldaten . Für die
sen ist die Körperpflege von der größten Wichtigkeit, da
er nach seiner Dienstzeit in der Lage sein muß , seine frühere
Beschäftigung wieder aufzunehmen , sich zu ernähren und
seine Eltern zu unterstützen.

Trotzdem für oie Krankenpflege in der Armee vor¬
züglich gesorgt ist, scheiden jährlich eine große Menge
Soldaten als Halb - uno Ganzinvalide aus mit einer
Pension , die ihnen nur geringen Ersatz bietet für oie er¬
littene Einbuße an Erwerbsfähigkeit . Hieraus folgt , daß
mehr wie bisher auf die Verhütung der Krankheiten , auf
die Körperpflege Wert gelegt werden muß .

Eine Anzahl von Beschädigungen werden sich zwar
nie verhüten lassen, das find die äußeren , durch Turnen ,
Eskaladieren , Reiten , Fechten, daß mit diesen durchaus
notwendigen Uebungen oft Verletzungen verbunden sind,
weiß jeder Sportsmann . Wohl aber können die durch
das militärische Leben verursachten inneren Schädigungen
oft vermieden oder doch vermindert werden, die sich ans
vielen Einzelheiten zusammensetzen und schließlich den ge¬
sund zur Einstellung gelangten Körper unheilbar krank
machen können. Diese zu verhüten , ist Aufgabe der Mi¬
litärärzte , die nicht nur ihre Haupttätigkeit in den Laza¬
retten bei den Kranken , sondern in den Kasernen , auf den
Exerzierplätzen , auf den Märschen bei den Gesunden ans¬
üben und ihre hygienischen Kenntnisse für die Erhaltung
der Gesundheit verwerten müssen.

In den Kasernen interessiert den Arzt besonders
die Küche . Er , nicht der Offizier , muß oen Küchenzettel
aufstellen und für die nötige Abwechslung zwischen leich¬
ten und schweren und zwischen gleichartigen Speisen sor¬
gen . Das nur einmal am Tage gereichte Fleisch muß
weich, schmackhaft und verdaulich sein. Das Rindfleisch
darf nicht von ganz frischgeschlachteten Tieren stammen,
sondern muß 3— 4 Tage in Kühlräumen gelagert haben.
Tie Hülsenfrüchte müssen längere Zeit in Wasser aufge¬
weicht werden oder es muß beim Kochen Natron hinzuge¬
setzt werden, damit sie nicht hart bleiben und nur einen
Ballast der Verdauungsorgane darstellen . Es muß damit
gerechnet werden, daß erfahrungsgemäß der Soldat sehr
ungern kaut, sondern möglichst alles heiß herunterschluckt,
Um nur möglichst schnell das Gefühl der Sättigung zu
haben. Die Kartoffeln müssen namentlich im Frühjahr
und Sommer im Keller oft auf Faulen und Keimen nach¬

gesehen werden . Man muß sich überzeugen , wieviel beim
Schälen verloren geht. Das Soldatenbrot darf nicht
jahraus jahrein aus dem schwer verdaulichen Roggen¬
brot bestehen , da die Soldaten dies nicht andauernd ge¬
nießen können, sondern es sehr oft gleich nach Empfang
für wenige Pfennige verkaufen . Abwechslung mit Wei¬
zenbrot ist daher dringend notwendig . — Besondere Be¬
achtung verdient das , was von der Kost in das Spülicht
wandert . Das Kosten der fertigen Speisen ist weniger
wichtig, das Spülicht gibt besser Auskunft über das , was
dem Soldaten schmeckt , als die Zunge des Offiziers und
des Arztes .

In der Kantine muß der Soldat sich das kaufen
können, was die ihm gebotene Kost ergänzt . In dieser
ist vor allem ein Nahrungsmittel in nicht genügender
Menge vorhanden , das ist das Fett . Es muß mithin in
den Kantinen gutes , billiges Fett , Speck, Schmalz, gute
Landbutter , einwandfreie Margarine vorrätig sein, da¬
mit der Soldat für wenig Geld seinen Fetthunger stillen
kann . Daneben muß Eiweiß in Form von Hering oder
magerem Käse billig käuflich sein ; empfehlenswert ist Ku¬
chen aus Weizenmehl , Obst- oder Gemüsekuchen . Das Mer
muß nahrhaft und bekömmlich , der Schnaps verboten sein.
Der Arzt muß oft und unvermutet die Kantinen revidie¬
ren . Bor allem ist Selbstverwaltung der Kantinen durch
die Truppen anzustreben . Der Pächter muß aus den
Groschen der Soldaten die Pacht , von der der Soldat we¬
nig hat , Herauswirtschaften , dann den Unterhalt seiner
Familie , dann will er auch noch Ersparnisse machen.

In den Wohn - undSchläfräumen und in den
Latrinen muß peinlichste Sauberkeit herrschen, damit der
Soldat das Wohlbehagen lernt , das man in sauberen
Räumen empfinden muß . Der dem Soldaten immer noch
anhaftende „ Kommißgeruch" muß verschwinden. Die
Sauberkeit soll dem Soldaten nicht eine Last, sondern eine
Lust sein . Lob der Sauberen erzieht besser , als Tadel
der Unsauberen .

Zur Körperpflege ist unbedingt häufiges Baden er¬
forderlich. Wenn irgend möglich, müssen Schwimmbä¬
der, zum mindesten Vollbäder in den Kasernen eingerich¬
tet werden . Ist man auf Duschen angewiesen, so ist min¬
destens täglich eine gründliche Dusche erforderlich . Die
jetzige Einrichtung , daß die Soldaten in der Woche ein¬
mal , höchstens zweimal duschen , ist durchaus unzureichend.

Int Sommer sind im Anschluß an das Baden im
Freien Sonnenbäder von großem Nutzen, sie för¬
dern den Stoffwechsel, Härten die Haut ab und machen
unempfindlich gegen das Eindringen von Krankheitskei¬
men . Das gleiche gilt von dem Freiluft 1 urnen , dem
Turnen und den Freiübungen mit nacktem , nr mit Bade¬
hose bekleidetem Körper .

Nächst den Kasernen muß der Arzt dem Exerzier¬

platz sein Interesse zuwenden . Er muß namentlich nach
Einstellung der Rekruten beim Exerzieren beobachten, wel¬
chen Leuten die ersten Uebungen schwer fallen , welche beim
Laufen und Turnen schnell außer Atem kommen. Fer¬
ner muß er die Soldaten beobachten, die ihm bei der er¬
sten Untersuchung nach der Einstellung schwächlich er¬
schienen sind, oder die erblich mit Krankheitsanlagen be¬
haftet sind. Diese Beobachtung während des Dienstes gibt
oft bessere Ergebnisse, als die Untersuchung nach dem
Dienst . Der Arzt darf sich nicht darauf verlassen, daß
ihm die Schwächlichen von den militärischen Vorgesetz¬ten vorgeführt werden, er muß sie selbst beobachten und
sie dann zur Untersuchung bestellen. Frühzeitige Ent¬
lassung der Leute, die den militärischen Anstrengungen
nicht gewachsen sind, bewahrt sie oft vor lebenslänglichem
Siechtum .

Auf jedem größeren Marsche muß ein Arzt die
Truppe begleiten als Ratgeber des leitenden Offiziers .
Wenn der Arzt diese Aufgabe erfüllt , wird er fast nie in
die Lage kommen, als behandelnder Arzt tätig sein zu
müssen, sondern er wird beratender bleiben.

Ter Arzt muß Ratschläge geben hinsichtlich einer
zweckmäßigen Bekleidung . Tie Farbe mögen die
Offiziere nach den Gesetzen der Mimikry , der Anpassungan die Umgebung , aussuchen, die Form dem militärischen
Erfordernis entsprechend gestalten . Bei der Wahl

'
des

Stoffes muß der Arzt ein entscheidendes Wort mitspre¬
chen . Tie Dicke wollene Kleidung ist für Märsche im
Sommer ungeeignet . Der Hitzschlag wird nicht eher auf¬
hören , als bis die jetzige Kleidung geändert ist, mag sie
auch, wie es jetzt meist geschieht, auf dem Marsche halb
geöffnet getragen werden . Statt des Wollstoffes müssenim Sommer Kleider aus Leinwand , Drillich oder Khaki
getragen werden . In der Tropenuniform sind wir den
hygienischen Forderungen schon erheblich näher gekom¬
men, hoffentlich wird sie auch bald den heimischen Trup¬
pen gewährt .

H Tic Fußbekleidung muß im Sommer leichter
! sein als im Winter , statt der dicken w 'ollenen Strümpfe
j und Fußlappen müssen dünne , halbwollene oder baum¬

wollene , statt der dicken Stiefel dünne oder Sandalen
getragen werden . Bei rationeller Belleidung und pein¬
licher Sauberkeit der Füße werden Schweißfuß uno Wund¬
laufen , diese die Marschfähigkeit so sehr beeinträchtigen¬den Uebel , leicht vermieden werden können.

Bor allem endlich muß der Arzt danach streben, daßder Soldat in ihm weniger den Vorgesetzten als den wohl¬
wollenden Ratgeber sieht. Ter Soldat muß das Ver¬
trauen haben , daß er, wenn er zum Arzt kommt und
ihm seine Beschwerden klagt, von diesem freundlich be¬
handelt uno Wohl beraten wird , der Kassenkranke hat heute
säst überall das Recht, sich den Arzt zu wählen , zu dem!

Jaksche Irermde.
Roman von Elwin Starck. 2

Und als sie das alles endlich und mühsam begriffen hatte, er¬
hielt sie einen Brief von einer entfernten Verwandten, die wie
sie schrieb , von Elses bedrängter Lage Kenntnis erhalten nnd sich
aus Barmherzigkeit entschlossen hatte, die Nichte bei sichanfzu -
»ehmen , damit sich diese in Nahe nach Arbeit Umsehen könne.
Berlin sei groß, Arbeit würde sich hier am schnellsten finden .

Ihr langes Schweigen verletzte den jungenMann . „Haben
Sie auf den Vorschlag nicht wenigstens eine Antwort ? " fragte
er ungeduldig . Hat er nicht ihre» Beifall ? Warum verstummen
Sie ? ^

„ Ja , so , verzeihen Sie, " Else erwachte wie ans einem Traume,
und ihre Augen lasen ein wenig ängstlich inseinen Zügen. „ Kann
ich denn allein mit Ihnen fahren ? " sagte sie.

Nun lachte er hell ans . „Seien Sie außer Sorge , Fräulein
Else, ans der Bahn gibt cS immer genug Leute , die Sie zu Hilfe
rnfen können , sollte ich Ihnen beschwerlichfalle » . „Doch im Ernst,
fürchten Sie sich vor mir ? "

„Nein, ach nein, " stotterte sie , ich dachte nur . .
"

Es blieb nnsansgesprochen, was sie dachte, doch seine hüb¬
schen Augen blickten sie so zärtlich nnd treuherzig an , daß sie
ihre Verlegenheit überwand und auf die Verabredung für näch¬
sten Sonntag eiugiug .

*
*

*
Ingenieur Geißler hatte inzwischen seine Wohnung erreicht .

Sie lag weit ab von der Fabrik in einer erst vor wenig Jah¬
re» nengebanten Straße ; das Haus war stattlich und mit allen
bequemen Einrichtungen der Neuzeit versehen .

Karl Geißler besaß einen ausgesprochenen vornehmen Ge¬
schmack, nnd wenn er sich den Tag über in den öden Räumen
der Fabrik aufgehalten hatte, so verlangte er zu Hanse Eleganz.

Als er die bequeme Treppe hinanfsprang, öffnete jemand
leise die Korridortür ; es war seine Wirtin , die, wie es schien,
auf ihn gewartet hatte.

„ Der Herr Rendant ist wohlbehalten eingetroffen, " sagte
die behäbige Frau , „ ich habe ihm Frühstück besorgt nnd dann
hat er sich hi » gelegt , um sich von der Reise zu erholen . Ich glaube,
er schläft, bitte, stören Sie ihn nicht.

"
. Und Sie haben jedenfalls im Vorsaal gewartet , bis Sie

meine Schritte auf der Treppe hörten , um mich zur Vorsicht zu
ermahnen," entgegnete Geißler lächelnd . „ Frau Fröhlich , Sie
sind die Perle aller Wirtinnen . Was brauche ich Glücklicher noch
eine Frau . Sorgsamer als Sie könnte diese doch nicht sein !"

„Nee , nee, Herr Ingenieur , unsereiner tut ja, was er kann,aber mit der Frau , wirklich, es wird Zeit, " meinte Frau Fröh¬
lich halb geschmeichelt, halb ermahnend, und zog sich diskret zu¬
rück .

Geißler öffnete die Tür des Wohnzimmers. Sein Jnngge -
selleuheim war hübsch,nicht ohne Luxus eingerichtet , und zwar
mitjenem gediegenen , der zugleich künstlerisches Verständnis be¬
weist . Die Möbel waren ans Hellem Eichenholz geschnitzt , die
Panelsvfas ans Mvqnette- Plüsch mit Satteltaschen. In den ech¬
te» Kelims schwebte noch der Dnft seiner Morgcnzigarre . Der
junge Mann sah sich einen Augenblick befriedigt in dem behag¬
liche » Raume um, keine Spur von Ueberladnng, alles echt nnd
gediegen , dann ging er geräuschlos ins Neben - nnd Arbeits¬
zimmer, der dickeSmyrna fing seine Schritte ans .

Auch hier war alles Komfort nnd Behagen, schwere Stoff-
gardienen an den Fenstern, und vor den Türen und ans dem
Parkett ei » echter Perser Teppich . Der große Schreibtisch aber,
auf dem Mappen , Bücher nnd Blätter lagen , zwar nicht im
wüstem Chaos, aber doch ohne Pedanterie geordnet, damit je¬
des Stück gleich zur Hand genommen werden konnte, zeigte , daß
hier wirklich gearbeitet wurde.

Karl setzte sich sofort an den Tisch, schlug eine Mappe auf
nnd war völlig bei der Arbeit . Stoch war es hell genug , die
Zeichnungen zu erkennen . Er sortierte, prüfte nnd war bald
so in seine Berechnungen vertieft, daß er überhörte , wie eine
Tür leise klinkte , in deren Oeffnnng die Gestalt eines alten
Herrn znm Vorschein kam Ein freundliches , weißbärtiges Ge¬
sicht tauchte zwischen den Portiere » auf , nnd zwei gute Angen
ruhten gedankenvoll auf dem blonden Kopf , der sich tief über
die Mappe neigte . So also sah sein Sohn jetzt ans ! Den Voll -
bart mußte er sich jetzt erst haben wachsen lassen, er stand dem
Jungen gut, obgleich er den alten Herrn zuerst ein wenig störte ,da er ihm bekannte Züge verdeckte. Aber jetzt die Bewegung
mit der Karl das Blatt beiseite schob nnd dann mit der Hand
durch das üppige Haar fuhr, die kannte er. Genau so hatte der
blonde, wilde Junge bei seinen Schulaufgaben gesessen .

„ Hm , Karl . . .
"

Bei dem Klang dieser Stimme sprang der junge Mann aufund stürzte dem Alten in die Arme. „ Vater , lieber Vater , herz¬
lich willkommen ! Verzeihe, daß ich Dich nicht gleich bei meiner
Ankunft begrüßte, ich wollte Dich nicht im Schlafe stören .

"
„Immer noch der alte Ungestüm , Karl , Du erdrückst mich,"

sagte Rendant Geißler, sich aus den Armendes Sohnes befreiend.Die Worte sollten vorwurfsvoll klingen , aber das ganze Gesicht
lachte dabei , er kannte ja seinen Jungen .

„ Und nun laß Dich in der Nähe beschauen," fuhr der Ren-
baut fort nnd legte seinem Karl die Hand auf die Schulter . „ Wie
siehst Du eigentlich ans ? Unverändert dünkt mich, bis auf den
Vvllbart . Ja ! Nur das Gesicht finde ich etwas hagerer gewor¬den . Was meinst Du ? Das kommt vom Berliner Leben , wie
Karl ? "

Damit ließ er sich zum Sofa führen, setzte sich in eine Ecke
nnd Karl mußte erzählen.

„ Und nun bleibst Du hoffentlich für immer hier nnd bei mir,Vater, " sagte er und drückte dem alten Herrn die Hand. „ Siehmal , wenn Du in dem kleinen Neste, in Marburg meine ich, woh¬
nen bleibst , haben loir ja gar nichts von einander. Und wir
beide gehören doch einmal zusammen !"

„Da hast Du recht, Karl . Seitdem Deine gute Mutter tot
ist, fühle ich mich auch recht einsam , nnd da Du nicht zu mir
ziehen kannst, ziehe ich zu Dir und will versuchen , ob ich mich
hier einleben kann . Ein alter Baum verpflanzt sich schlecht .

"

„ Vorläufig ist es ein Versuch, aber er wird schon glücken,"
lachte Karl .

Der Rendant sah sich aufmerksam im Zimmer um. „ Was hastDu für eine Prächtige Einrichtung, mein Junge, " sagte er bewun¬
dernd . „ Ich verstehe mich zwar nicht darauf , solche Sachen zu
schätzen , aber ich glaube, sie repräsentiert einen Wert . Wenn
Deine Mutter sie doch noch gesehen hätte ! Die Gute hatte solche
Freude an diesen Dinge» ! " Er seufzte ein wenig . „ Ja , alter
Sohn , sage mal , es geht Dir wohl eigentlich recht gut ? "

„ Nun , nun , Vater , es geht mir wenigstens pasiabcl."
„ Larifari , Karl , passabel ! Sei nicht unzufrieden! Wer wohnt

wie Du, leidet keine Not . Dein Gehalt . .
" 135 .20

Nun wurde Karl ernst . „ Von meinem Gehalt allein könnte
ich allerdings das Leben, daS ich führe, nicht bestreiten.

"



er Vertrauen hat . Ter Soldat hat keine freie Wahl des
Arztes , umsomehr muß dieser bestrebt sein , das Vertrauen
des Soldaten zu erwerben . An den Mann werden heute
während der Dienstzeit große Forderungen gestellt, er muß
sich mit dem Geiste einer straffen Disziplin und mit dem
Körper dem strammen Dienst unterwerfen , dafür kann er
auch wiederum die Forderungen stellen , daß für seine
Körperpflege gesorgt wird , daß er satt und gesund ist.

Einen kräftigen Hieb haben die Delegierten auf
dem Vertretertag der N a ti o n al l ib er a l e n in Bonn
den Abgeordneten ihrer eigenen Partei versetzt . Ter
rheinische Provinzialausschuß hat der Partei folgende
Resolution vorgelegt :

Tie Delegiertenversammlung der nationallibera¬
len Partei der Rheinprovinz verkennt nicht die Schwie¬
rigkeiten, die den nationalliberalen Fraktionen des Ab¬
geordnetenhauses und , des Reichstags bei der Erledig¬
ung des Schulunterhaltungsgesetzes und der Reichs¬
finanz -Reform entgegengestanden haben . Sie warnt
ernstlich vor einer Politik , welche die Regierung in
ihrer reaktionären Haltung bestärken, der na¬
tionalliberalen Partei schließlich die Wähler entfrem¬
den muß , und die auch schon im wesentlichen die Miß¬
erfolge der Partei bei den Reichstagsersatzwahlen in
Iserlohn , Hagen und Rinteln verschuldet hat . Tie
Delegiertenversammlung verlangt eine entschiedene
liberale Politik der Partei in allen kulturellen ,
sozialen und wirtschaftlichen Fragen ; sie bittet ihre
Vertreter , auf dem Parteitage in Goslar mit aller
Kraft hierfür einzutreten , damit durch die Wahlen
1d08 eine erhebliche Stärkung der liberalen Seite
des Reichs- und Landtages ermöglicht lind dadurch auch
die Haltung der Regierung in liberalem Sinne be¬
einflußt wird .

Das sind unzweideutige Vorwürfe , die in der De¬
batte noch deutlicher zu Tage traten . Herr Basser¬
mann blieb es Vorbehalten, die nationalliberale Frak¬
tion zu verteidigen . Er warnte eindringlich vor dem
Betreten radikaler Wege. Begebe man sich auf solche,
so würden ganz andere und größere Kreise von der Par¬
tei abrücken , als bei den Ersatzwahlen . Tie Partei müsse
bleiben eine gemäßigt liberale Partei . Partei sei
nicht Selbstzweck , sondern Mittel für vaterländische
Drecke, sie habe in allen nationalen Fragen das vater¬
ländische Interesse voranzustellen .

Das ist die alte Leier , die auch in den eigenen
Kreisen ihre Wirkung verfehlt . Fast gleichzeitig faßte
der Landesausschuß für Sachsen in Chemnitz
eine zweite , nicht weniger schmeichelhafte Resolution , in
der es u . a . heißt :

. . . Ter Landesausschuß bedauert aber , daß bei
der Durchführung der Neichsfinanzreform eine fal¬
sche Auffassung des Verkehrs- und Wirtschafts¬
lebens zum Ausdruck gekommen ist . Er kann sich des¬
halb auch mit der Zustimmung der nationalliberalen
Fraktion zu der Erschwerung des Verkehrs - und Wirt¬
schaftslebens nicht einverstanden erklären und
hofft, daß die besonders auch für das Königreich Sach¬
sen so wichtigen Interessen von Handel , Industrie und
Gewerbe innerhalb der nationalliberalen Reichstags¬
fraktion künftig eine der Bedeutung dieser Erwerbs¬
stände entsprechende Vertretung finden .

Wie damals für die Sozialdemokraten in Dresden ,
so scheint jetzt in Goslar ein Jungbrunnen für die Na¬
tionalliberalen nötig zu werden . Daß dort auch die
Jungliberalen eine „ runter kriegen"

, das steht in den
„Deutschen Stimmen " des Abg . Patzig zu lesen , wo es
heißt, es müsse dafür gesorgt werden, daß der Parteirat
nur von reifen Männern gebildet werde und die
Vertreter der Jugeno diesem Parteirat nicht mehr drein¬
redeten.

* * *

Ein „schwarzer" Disput , lieber eine Unter¬
redung des Kultusministers Studt mit dem Bres¬
lauer Fürstbischof Kardinal Kopp bringt das
Berliner Polenblatt , der „ Dziennik Berlinski "

, sensatio¬
nelle Mitteilungen . Kardinal Kopp setzte dem Minister
auseinander , daß die Regierung in Sachen der Besei¬
tigung der polnischen Vortragssprache im Religionsunter¬
richt in den Elementarschulen zu weit gegangen sei . Ter
Kultusminister soll dies zugegeben und darauf bemerkt
haben : „ Aber zeigen Sie uns Herr Kardinal , einen Aus¬
weg, der uns ernröglicht, aus dieser Situation ohne
Schädigung des Ansehens der Regierung herauszu¬
kommen !" Das Blatt behauptet , Fürstbischof Kopp selbst
habe seinem Gewährsmann von diesem Gespräch Mit¬
teilung gemacht , um ihn zu überzeugen , daß Herr Stuot
keineswegs „ so schlimm " sei, wie sich ihn die Polen vor¬
stellen . — Ferner will das Blatt aus absolut zuverlässi¬
ger Quelle erfahren haben, daß in der Provinz Posen
in allernächster Zeit „ ein neuer Kulturkampf " ausöre -
chen soll . Ter Oberpräsident v . Waldow hatte mit dem
Erzbischof v . Stablewski eine lange Unterredung , über
die Rolle der polnischen Geistlichkeit in dem Schulkampf ,
der auch Abgeordneter v . Jagdzewski beiwohnte . Tie
Mitteilung schließt mit den Worten : „ Die preußischen
Polen gehen schweren Zeiten entgegen !"

Es wird Wohl nicht lange dauern , und beide Mit¬
teilungen werden offiziös dementiert werden.

» * *

Durch das dunkelste Deutschland ! Zu welchen
Zuständen das reaktionäre meiningerische Zahn stim -
menwahlrecht bei Gemeindewahlen führt , zeigt wieder
einmal ein Vorkommnis im Torfe Unte .rpreilipw
bei Saalfeld . Tort beteiligten sich an der kürzlich statt-
gesundenen Gemeinderatswahl nur die 6 bisherigen Ge¬
meinderatsmitglieder , der Gemeindediener und ein im Ge¬
meindehaus wohnender Arbeiter . Tie übrigen Bürger
blieben der Wahl fern , da sie der Meinung sind, daß ein
Gemeinderat überflüssig ist, und man wie früher wie¬
der vor der ganzen Gemeinde verhandeln solle .

Tagss -KvroniS
Hamburg, 18 . Sept. Es bestätigt sich , daß eine

englische Gesellschaft eine Konkurrenzlinie für den

Verkehr von Hamburg nach Ostasien bezw . nach Ostafrika
errichtete . Eine Linie wurde von der Reederei Harris and
Lixon Limited in London unter dem Namen Shippers
Union Linie mit 13 Dampfern gegründet . Sie kündigt
bereits regelmäßige Fahrten an von Hamburg nach Siam ,
Französisch-Jndien , Manila , Java , China , Japan , Tal¬
ny (eventuell Port Arthur , Wladiwostok und Nikolajewsk) ,
sowie von Hamburg nach Madagaskar , Rsunion und Mau¬
ritius . Tie erste Abfahrt von .Hamburg soll am 20 . Ok¬
tober stattfinden .

Kobnrg . 18 . Sept. Der kaiserlich Souderzug traf
nachmittags 5 . 50 Uhr hier ein Die Kaiserin und der Kai¬
ser begrüßten die Herzogin und den Herzog aufs herzlichste .
Nach der Vorstellung der beiderseitigen Gefolge begaben sich
die Herrschaften nach dem Residenzschloß Ehrenburg .

Altenbnrg , 18 . S^ t . Der Herzog ließ anläßlich
seines 80 . Geburtstages einer größeren Anzahl gerichtlich
oder polizeilich bestrafter Personen Gnadevbeweise dadurch
zuteil werden, daß ein vollständiger oder teilwetser Straf¬
e - laß, oder die Umwandlung in mildere Strafe oder die
vorzeitige vorläufige Entlassung oder Strafaufschub mit der
Ausficht auf Begnadigung bei Wohlverhalten verfügt worden.

Mannheim , 18 . Sept . Der Stadtschulrat Dr .
Sicking er hier, erhielt einen Nur nach Berlin zur
Leitung des dortigen Volksschulwesens . Das be¬
deutet eine Anerkennung der musterhaften Einrichtung der
Mannheimer Schulen.

München , 18 . Sept. Tie Münchener Freiden¬
ker hielten am Montag Abend eine Versammlung ab , in
der sie unter Bezugnahme auf die Regierungsentschließ¬
ung betreffs der Simultanschulen aufsorderten , die Ju¬
gend in den Unterricht der freireligiösen Gemeinde zu
schicken . Die Eltern sollen, soweit ihnen das möglich ist,
ans der Kirche anstreten .

Paris , 18 . Sept . Wie „ La France Militaire " mel¬
det, werden in den staatlichen Waffenfabriken in St . Eiienne
gegenwärtig Jnfanteriemstrailleusen nach deutschem Muster
hergestellt . Jeder der drei Läuse des für Lebelkugeln ein¬
gerichteten Maschinengewehres erhcht sich erst nach 2110
Schüßen , sodaß die zwei anderen Läufe dann zur Verwend¬
ung gelangen können . Bis Ende dieses Jahres sollen 6000
dieser Jnfanteriemitrailleusen abg , liefert werden.

Rotterdam, 18 Sept Der Notar und Direktor
der südholländischen Depositenbank Bland van dem Berg ist
heute unter dem Verdacht 700 000 Gulden veruntreut zu
haben , verhaftet worden. Die Aktien der Depositenbank
notierten an der heutigen Börse um 100 Proz . niedriger.

Christian!«, 18 . Sept. Bei den Stört hing -
wahlen , für die noch eine Stichwahl nötig war , sind bis¬
her gewählt 67 Mitglieder der Linken , von denen 37 als
regierungsfreundlich angesehen werden ; 44 Gewählte gehö¬
ren der Sammlungspartei an , 11 sind Sozialisten . Die
Regierungsparteien werden demnach in dem neuen Storthing
81 Mitglieder zählen .

Madrid , 18 . Sept. Die Polizei hat in der Nähe
von Villafrancea eine Waffenniederlage entdeckt. In der
Provinz Tarragona hat eine Schwadron Kavallerie eine be¬
waffnete Bande von 15 Mann vergeblich aufzuheben ver¬
sucht. Indessen versichern angesehene Karlisten, daß sie mit
dieser Bewegung nichts zu tun haben . In Sabadell ist ein
Anarchist verhaftet worden, der aus Barcelona stammt - und
ein intimer Freund des Urhebers des Mordanschlags vom
31 . Mai ist.

Der Taifun .
London, 18 . Sept . Wie dein „Reuter' jchen Bu¬

reau " über Manila gemeldet wird , wurde Hongkong
heute Vormittag von einem Taifun henngesnchk . Es
verlautet , daß mehrere Schiffe, darunter ein deutscher
Dampfer gesunken und andere beschädigt seien .

Weitere Meldungen besagen, daß der Dampfer Jo¬
hannes ( oder Johann ?) , um ein Sinken zu verhindern
auf Strand gesetzt wurde . Der Dampfer Apenrade ,
welcher sich in sinkendem Zustande befand , gab Signale
und lief auf . Der Dampfer Prinz Waldemar er¬
litt Beschädigungen , über deren Umfang noch nichts be¬
kannt ist . Der Dampfer Petrarch ist gestrandet , ebenso
der Dampfer Emma Luyker . — Eine Depesche der
Associate Preß aus Hongkong meldet, daß durch den Tai¬
fun etwa 100 Menschen ums Leben gekom¬
men seien und daß ungeheurer Schaden angerich¬
tet worden sei . Auch die englische und französische Ma¬
rine hat Verluste zu beklagen. 2 englische Kanonenboote ,
1 englischer und 2 französische Torpedobootzerstörer sind
gesunken . 18 Dampfer find gescheitert . 4 französische
Offiziere sind tot . Die meisten Verluste haben die Einge¬
borenen erlitten , zahllose Boote kenterten und Hunderte
fanden dabei den Tod ._

In der Katzmayrstraße in München wurde vor
der Wohnung der 30jährigen Prostituierten Therese Nie-
dermaier der 24 Jahre alte Tapezierer und Zuhälter -
Max Gundelfinger von dem 26 Jahre alten stellenlosen
Schlosser und Zuhälter Georg Dunz ohne vorhergegan¬
genen Wortwechsel durch einen Stich in den Hals ge¬
tötet . Dunz wurde noch in der Nacht im Gasthanse
znm Ligsalzhof nach heftiger Gegenwehr verhaftet .

Ans dem Bahnhof in Bruchsal wnroe der verhei¬
ratete Bremser Beckenbach , als er seinen von Mannheim
kommenden Zug verließ , von einer Rangiermaschine er¬
faßt und getötet . Er hinterläßt Frau uns Kinder .

Aus Neuwied wird gemeldet : Ein von Engers
kommender Güterzng überfuhr das auf Halt stehende
Signal und geriet in ein totes Gleis , welches bis zu ei¬
ner Baugrube leitete, die für eine Wegeunterführnng aus¬
geschachtet ist . Die Maschine, ein Packwagen und drei
Güterwagen rutschten in die Tiefe hinab , die anderen
Wagen fuhren auf- und ineinander . Zertrümmert wur¬
den 10 bis 12 Wagen , genau läßt sich der Trümmer¬
haufen noch nicht übersehen . Das Maschinenpersonal ret¬
tete sich durch zeitiges Absrpringen vor dem Tode . Ter
Schaden beträgt mehr denn 100 000 Mark .

Als ans der Aachener Straße in Köln ein Pas¬
sant beim Herannahen eines Automobils einen Knaben
vor dem Uebersahren retten wollte , stolperte er mit dem
Kinde, wobei beide unter das Automobil gerieten und
schwer verletzt in das Hospital geschafft werden mußten .

Eine Feuersbrunst zerstörte heute einen Teil des Dor¬

fes TratssebaS (Fcankr. Dcp. Cantal ) . Drei Menschen
verbrannten dabet .

Bel Dover (im Territorium Oklohama ) stürzte
beute ein Zug der Rock -Jsland - Bahn rum Teil in den
Timarron - Fluß Nach den vv ! liegenden Meldungen sollen
dabei lOO Personen ertrunken sein .

Sie Juinläumsikierüchüeitett in Waden .
Karlsruhe , 18 . Sept. Ter Großh erzog stat¬

tete im Laufe des Vormittags dem Herzog von Con -
nanght einen Besuch ab und überreichte ihm den Hans -
orden der Treue . Heute Nachmittag 4 Uhr empfing der
Grvßherzog im Beisein der Großherzvgin , der Prinzen
und Prinzessinnen , des Grvßherzoglichen und des König¬
lich Schwedischen Hauses den Herzog von Connanght ,
der im Aufträge des Königs von Großbritannien and
Irland den Hosenbandorden überreichte nnd die feier¬
liche Investitur vornahm .

Karlsruhe , 18 . Sept. Heute Mittag 12 Uhr em¬
pfingen der Großherzog nnd die Großherzogin von Ba¬
den mit dem Kronprinzen von Schiveden eine Abordnung
des grundherrlichen Adels , bestehend aus dem General
der Infanterie z . D . Freiherr Böcklin von Böcklinsan,
dem Hofmarschall Freiherrn v . Gemmingen -Guttenberg -
Bonfeld , dem Kammerherrn Freiherrn Ernst Anglist Göh-
ler v . Ravensburg und dem Oberst z . T . Kammerherrn
Freiherrn Röder v . Diersburg , und sodann den Alt¬
grafen Fürsten zu Salm -Reifferscheidt-Krautheim und
Dyck, den Fürsten von der Lehen, Prinz und Prinzessin
Alfred z . Löwenstein-Wertheim -Frendenberg , den Gra¬
sen nnd die Gräfin v . Neipperg mit Tochter . Nach dem
Empfange wurden die Häupter und Mitglieder der stan-
dcsherrlichen Häuser ebenso wie die Abordnungen des
grundherrlichen Adels zur Tafel gezogen. Gleichzeitig
fand bei dem Erbgroßherzogspaar eine Frühstückstafel
statt , an der der Herzog von Connanght , Prinz nnd Prin¬
zessin Gustav Adolf, Prinz Wilhelm und Prinz Engen
von Schweden teilnahmen .

Kiel , 18 . Sept . Prinz Heinrich ist heute abend
8,24 Uhr nach Karlsruhe abgerefft, um den dortigen Ju -
biläumsfeiecllchkeiten beizuwohnen.

Paris , 16 . Sept. Der König von Belgien
hat heute uvend Paris veilassen , um sich nach Karlsruhe
zu begeben , wo er an den Feierlichkeiten aus Anlaß des
80 . Geburtstags des Großherzogs rwn Buden teilnehmen
wird.

ArZeUeröeweguugen .
Weingarten , 18. Sept . Unter Führung des christ¬

lichen Metallarbeiterverbands sind die Arbeiter der Maschi¬
nenfabrik Weingarten in eine Bewegung auf Einführung
der 10 stündigen Arbeitszeit eingetreten Es soll darauf
hingearbeitet werden, daß dieses Ziel möglichst ans friedlichem
Wege erreicht wird.

Köln , 18 . Sept . Ter Arbeitgeberverband für das
Baugewerbe hielt eine außerordentliche Generalver¬
sammlung ab , in welcher die angekündigte Gesamtaus --
sperrnng , von der etwa 10 000 Arbeiter betroffen würden ,
zurückgezogen wurde , da in letzter Stunde zwischen
den Arbeitgebern und Arbeitnehmern im Dachdecker - und
Glnsergewerbe eine Verständigung herbeigeführt wurde.

Grenoble, 18 . Sept. Im Laufe des gestrigen Ta¬
ges veranstalteten die Ausständigen mehrere Kundge v-
ungen vor den Werken. Gestern Abend erbrachen
Streikende die Tür des Pvlizeikommissariats , schlepp¬
ten die darin befindlichen Möbelstücke und Papiere auf
die Straßen nnd verbrannten sie . Das Eintreffen von
Verstärkungen der Dragoner wird erwartet .

Im LiM r« Autzlarrd.
Die Duma wählen .

Wie der Korrespondent der M . N . N . aus Regier¬
ungskreisen erfährt , erfolgt die Ausschreibung der Du¬
ma wählen spätestens am 20 . Oktober .

Zn dem Mord eines Deutschen in Riga .
Dem Standaro berichtet man ans Petersburg , in¬

folge der Ermorvung des deutschen Fabrikanten Busch
in Riga durch Revolutionäre habe der deutsche Bot¬
schafter in St . Petersburg der russischen Regierung
ernste Vorstellungen gemacht und in nachdrückli¬
chen Worten auf den Zustanv der Anarchie in den Ostsec-
provinzen und die weitgehende Gefährdung des Lebens
der Deutschen daselbst hingewiesen, sowie auf die Unfähig¬
keit der Behörden , die Ordnung aufrecht zu erhalten .

Dirukknachrichte« . Uebertragen : Die Bahnmeisterstelle
in Beuron dem Balmmeisrerarwärter Bouw .-rkmeiiter Renninger .

Ernannt : Der Vorsitzende des Vorstands der Versicherungs¬
anstalt Württemberg Negierungrdirektor von Scharpff zum Wirklichen
Staatsrat und ordentlichen Mitpied des Geheimen Rats und der¬
selbe zugleich mit den Funktionen eines ständigen Rais des Slaats -
ministennms betraut.

Versetz ' : Der Postsekretär Ha::g in Degerloch aus Ansuchen
zum Postamt Nr 1 in Göppingen und der Postassistcnt Egerter in
Ebingen auf Ansuchen nach Tübingen .

Erteilt : Dem Assistenzarzt Dr. Kern bei der Heilanstalt
Winnental die nachgesuchte Dienstentlassung.

In den Ruhestand versetzt : Der Oberamistierarzt Sey-
Lold in Winnenden seinem Ansuchen entsprechend .

Stuttgart , 18 . Sept . Der Verband der Grossisten
der Edelmedallgewecbe beabsichtigt , wie aus einem
soeben an alle Grossisten Deutschlands zur Versendung ge¬
langenden Rundschreiben hervocgeht der Preiserhöhung
der Btjouteriefabrikanten folgend , eine Erhöhung der Gros-
ststerpretse eintreten zu lassen.

Freudeustadt , 18 . Sept . Ein S ch lachthaus soll
mit einem Kostenaufwand von ca. 130 000 Mk . hier erstellt
werden ; die Fertigstellung soll bis Herbst 1907 erfolgen.
Die Ausführung wurde der Architeklenfirma Kaiser und
Weippert übertragen.

Aus dem Allgäu , 17 . Sept . Der Winter klopft
ernstlich an . In den vergangenen Nächten hat es neuerdings
geich nett und zwar bis zu 1000 Meter herab. DaS
Vieh wird jetzt allgemein von den Almen zu Tal getrieben.



In Bietigheim kam es in einer Wirtschaft un¬
ter jungen Leuten zu einer grüßen Schlägerei , wobei
das Messer eine bedeutende Rolle spielte. Tie Polizei
wurde zu Hilfe gerufen . Drei Personen , wovon eine
schwer verletzt , mußten ins städtische Krankenhaus ver¬
bracht werden ; sie haben teils Hieb-, teils Stichwunden
davongetragen . Als Täter wurden 3 Arbeiter ans
Bayern , die die Tat nicht leugnen , festgenommen und
ans Kgl- Amtsgericht Besigheim eingeliefert .

In Rottw eil - Altstadt fand ein lOjähr . Knabe
vor einigen Tagen eine Platzpatrone , die er, trotz
Warnung , durch Schlagen mit einem Stein zur Ent¬
zündung brachte. Hiebei wurde ihm die linke Hand zer¬
rissen.

Der im 15 . Lebensjahr stehende Sohn des Bäcker¬
meisters B . in Alten stadt bei Geislingen wurde auf
einer dem letzteren gehörigen Wiese von einem Kame¬
raden in einer Hütte schwer verletzt aufgefnnden .
Der junge Mensch scheint durch unvorsichtiges Hantie¬
ren mit einer Terzerole sich einen Schuß in die Brust
beigebracht zu haben.

Während der Vornähme einer Untersuchung in
einein Hause aus Lindenbuch (Oberschwaben) wegen
gewaltsamer Entfernung eines amtlich angelegten Sie¬
gels drang ein Dienstknecht auf den in amtlicher Eigen¬
schaft anwesenden Schultheißen und auf den Landjäger
ein . und stach dem letzteren die Gabel von hinten in
Kopf und Hals . Der Täter wurde verhaftet ; der Land¬
jäger liegt schwer verletzt darnieder .

Stuttgart , 18 . Sept . Strafkammer . Wegen
Heiratsschwindels hatte sich der ledige 30 Jahre
alte Kaufmann E . G . von Cannstatt zu verantworten . Der
Angeklagte versprach einem Dienstmädchen, das er durch
eine Heiratsanzeige kennen gelernt hatte , das Heiraten .
Unter falschen Vorspiegelungen entlockte er sodann dem
Mädchen über 2000 Mk. die er zum größten Teil für sich
verbrauchte. Um 1100 M ? . wird das Mädchen dauernd
geschädigt sein . Das Urteil gegen ihn lautete auf 6 Monate
Gefängnis , unter Anrechnung eines Monais der erlittenen
Untersuchungshaft.

Stuttgart , 18 . Sept . Schöffengericht . Angeklagt
eines Verbrechens der gefährlichen Körperverletzung war der
verheiratete Maurer Ernst Bölze von hier. Am 30 . Juli
wurde ein hiesiger Gipsermeister wegen Differenzen mit
seinen Arbeitern bei der Lohnkommiffion der streikenden
Gipser vorstellig . Der gleichfalls auf dem Verbandsbureau
anwesende Angeklagte fing mir dem Gipsermeister Streit
an, der schließlich in eine Rauferei ausartete , wobei der
Angeklagte die rechte Hand des Gipsrrmeisters ergriff und
ihm eine Bißwunde beibrachte . Der Verletzte war 5 Wochen
arbeitsunfähig . Angesichts d :r schweren Folgen (ein Finger
wurde steif) verurteilte das Schöffengericht den Beschuldigten
zu 3 Wochen Gefängnis , außerdem zur Bezahlung einer
Buße an Len Verletzten tn Höhe von 650 Mk.

Tübingen , 18 . Sept . Ferien st rafkammer .
In der „Napolder Zeitung "

„ der Gesellschafter " No . 186
von 1S05 erschien folgende Verlobungsanzeige : Wilsberg,11 . August 1905 . Verloburigsanzeige. Oberpräzeptor Balds -
rer , Witwe Spatheff . Wir bitten dieses statt jeder beson¬
deren Anzeige cntgegennchmen zu wollen . Oberpräzepior
Baldererl Ferner brachte die No . 271 des „Schwarzw.
Boten" in Oberndorf folgende Mitteilungen : „Wildberg,
5 . Oktober 1805 . Verlobungsanzeige. Karl Wünsch , Bäcker,Ottilie Riede'. Karl Wünsch " - „ Wildberg . Pferd , 8jähr .,
vertrauter Ein - und Zweispänner , verkauft Karl Wünsch ,
Bäcker"

. Die sämtlichen Annoncen waren gefälscht . Die
Braut des Balderer wäre dessen 60 jährige Haushälterin
und die Braut des Wünsch die 18 jährige Stieftochter des
Apothekers Schörner in Widdern . Der Zweck der Ver¬
öffentlichungen war , die betr . Personen lächerlich zu machen
und sie dem öffentlichen Gerede und Spott preiszugeben.
Die Täter wurden ermittelt tn der Person des Realschülers
Oskar Schweikhardt aus Wildberg, wohnhaft in Eßlingen,und des Bäckerlehrlings Gottlob Hermann Memmingec tn
Wildberg . Jeder der Angeklagten schob die Schuld auf
den anderen, beide wurden daraufhin von der Urkunden¬
fälschung und Beleidigung freigesprochen , cs wurde aber
verfügt , daß sie ihren Familien zu überweisen seien .

Trier , 18 . Sept. Die Strafkammer verurteilte den
praktischen Arzt Tr . Luders aus Mehring a . Mosel
wegen fahrlässiger Tötung zu drei Monaten Ge¬
fängnis . Eine von ihm behandelte Wöchnerin war an
Sublimatvergistnng gestorben. Wegen Beleidigung des
Untersuchungsrichters wurde er außerdem zu 500 Mk.
Geldstrafe verurteilt .

Die Breslauer Krawalle am 19 . April dieses
Jahres , die durch die Verstümmelung des Arbeiters
Biewald , durch die Verleihung eines hohen Ordens
an den Breslauer Polizeipräsidenten Dr . Bienko , die
jüngst erfolgt ist, und die wiederholten parlamentarischen
Debatten über das Verhalten der Schntzmannschaft leb¬
haftes Interesse Hervorriesen, sind noch in frischer Er¬
innerung .

Kurz gefaßt hat der Prozeß , der sich jetzt vor dem
Landgericht in Breslau abjpielt , folgende Vorge¬
schichte : In Breslau waren die Former der Breslauer
Maschinenbauanstalt in den Ausstanb getreten , worauf
vom Verband oer Eisenindustriellen die Aufforderung
erging , die Arbeit wieder aufzunehmen , sonst würde über
die Former und Gießereiarbeiter sämtlicher Breslauer -
Betriebe die Aussperrung verhängt werden . Diese Aus¬
sperrung ist denn auch in Kraft getreten und wurde am
19 . April auf sämtliche Organisierte , auch auf die im
Hirsch-Dnnckerschen Gewerkverein Organisierten ans -
dehnt.

Bor der Linckeschen Waggonfabrik , in der der Be¬
trieb durch eine Anzahl Arbeitswilliger weitergeführt
wurde, hatte sich an diesem Tage schon mittags , noch
mehr aber nm die Feierabendstunden eine große^

An¬
zahl von Menschen versammelt , darunter viele Halb¬
wüchsige und Kinder , die LäriN und allerlei Unfug mach¬
ten . Da es der Polizei nicht ohne weiteres gelang,
den Platz zu säubern , wuroe dorthin telephonisch die
gesamte Breslauer Schutzmannschaft beordert , tue mit
blankerWasse vorging . Nunmehr leistete jedoch die

erbitterte Menge starker : Widerstand . In der Schweitzer¬
straße haben die Polizeibeamten nach ihren eigenen
Angaben , weil sie von den Häusern aus mit Flaschen,
Kohlcnstücken usw. bombardiert wurden , scharf in die
offenstehenden Fenster h i n ein g es ch o ss en ,von denen sie glaubten , daß daraus geworfen worden
sei . Die Lebhaftigkeit des Kampfes machte zunächst auchalle Feststellungen und Verhaftungen unmöglich. Erst
nachher haben die Polizeibeamten einige Hauptbeteiligtean charakteristischen Zügen und Kleidungsstücken wieder
zu ermittelt gesucht . Doch bestreiten fast alle Ange¬
klagten ihre Schuld .

Gegen die 48 Angeklagten , über die heute verhan¬delt wird , geht die Anklage aus Widerstand gegendie Staatsgewalt , Auflauf , öffentliche Beleidigung ,
Nötigung und Vergehen gegen oen Z 153 der Gewerbe¬
ordnung .

Unter den vorgelaüenen Belastungszeugen befinüet
sich der Polizeihauptmann Roll , der am 19 . April vie
Breslauer Schutzmannschaft befehligte, viele Schutzleuteund zahlreiche Arbeitswillige .

Beim Aufruf der Angeklagten , unter denen sich auch
zwei Frauen und zwei Minderjährige befinden, stellte
sich heraus , daß zwei der Angeklagten fehlten . Es solleventuell ihre Vorführung angeordnet werden . Zur Auf¬
rechterhaltung der Ordnung und zur Beobachtung der
Angeklagten ist ein Schutzmannsaufgebot , das aus einem
Wachtmeister und fünf Schutzleuten besteht , im Gerichts¬
saal anwesend. Hinter dem Richtertisch haben Ober¬
landesgerichtspräsident Dr . Vierhans und Landge¬
richtspräsident v . Staff Pla ^ genommen . Die Pro¬
zeßakten haben einen so gewaltigen Umfang , daß zu
ihrer Unterbringung aus dem Platz neben dem Vor¬
sitzenden ein Schrank mit 29 Fächern aufgestellt werden
werden mußte . Die Feststellung oer Personalien der
Angeklagten nahm geraume Zeit in Anspruch . Es stellte
sich heraus , daß nur die wenigsten vorbestraft sind, die
ane.isten sind noch unbescholten.

Nach dem Bericht der B . V . beginnt die Vernehm¬
ung der Angeklagten bei oent Angeklagten Michael
Adam , oer Mitglied des Hirsch -Dnnckerschen Gewerk¬
vereins ist . Vors . : Also Sie haben die Arbeit damals
auch niedergelegt ? — Angekl. : (zögernd) : Wir mußten
ja . — Bert . Justizrat Hein : Es handelte sich ja um
keine Arbeitsniederlegung , sondern um eine Aussperr¬
ung . — Vors . : Also inan hat von Ihnen verlangt , daß

? Sie höheren Lohn beanspruchen sollten ? (Heiterkeit bei
s den Angeklagten und Zuhörern ) . — Angekl. : Nein , im
k Gegenteil . — Vors . : Weswegen wurden Sie oenn ans -
? gesperrt ? — Angekl. : Das weiß ich ja selbst nicht. Ich
^ bin ja nur im Gewerkverein . — Vors . : Nun , vielleicht
t weiß der nächste Angeklagte Bescheid . — Angekl. Z e eh ,
^ Mitglied des Deutschen Metallarbeitervcrbandes , erzählt
r daraus , daß die Former in der Breslauer Maschinen -
^ bauanstalt gestreikt hätten , mir eine Lohnerhöhung dnrch -
k znsetzen . Weil sie die Arbeit za den alten Bedingungen
ß nicht wieder aufnehmen wollten , hätten die Metallindn -
r striellen alle organisierten Arbeiter ausgesperrt , und zwar
s sowohl die Mitglieder des freien Verbandes , wie die
j Hirsch -Dnnckerschen und die Christlichen. — Vert . M a m-
§ roth : Aber mit Ausnahme der Mitglieder des kathv-
! lischen Arbeitervereins . — Vert . Hein : Ich halte weiter
E für wichtig, zu konstatieren, daß die Angeklagten größ -
k tenteils gar nicht gewußt haben , weshalb sie ansgesperrt
^ worden sind.
k Tie ihnen zur Last gelegten Beschimpfungen und
k Belästigungen Arbeitswilliger — die Angeklagten sollen
j nach der Anklageschrift die Arbeitswilligen „ Pachnlken" ,s Lumpen , Schweinehunde , Blausäcke, Heringsbändiger , Ele-
! santen " genannt und einige Angeklagte sie angespuckt
! haben — bestreiten die Angeklagten sämtlich. Bei ihrer
z Vernehmung hierüber ergeben sich einige heitere Szenen .
^ Der Angeklagte Gerpach sucht die belastende Aussage
k eines Arbeitswilligen dadurch abzuschwächen, oaß er von
r ihm behauptet , er sei immer „ im Schlamm "

. — Vors . :
? Was soll denn das heißen ? - Angekl, : Er pfeift gern ei-
s nen ? — Vors . : Also Sie meinen , er war betrunken . —
^ Angekl. : Ja . — Auf die Frage , wie er dazu gekommen
z sei , einen Arbeitswilligen „ Elefanten " zu nennen , erklärt
s der Angeklagte Rosch : dieser Arbeitswillige , habe über -
s all verbreitet , er (Rosch ) stehe unter dem Pantoffel und
r müsse den Kinderwagen schieben . Das sei natürlich nicht
k wahr , versicherte der Angeklagte unter allgemeiner Hei -
j terkeit.
^ Heiterkeit erregt auch die Vernehmung des Angeklag-
s ten Heinrich Adam , oer in dem Maße stotterte , daß er
^ kaum ein Wort heransbringen konnte. Es wird ihm aber
ß in der Anklage zur Last gelegt, die Arbeitswilligen laut
l und gröblich beschimpft zu haben ,
s Der Hebamme Raabe , einer der beiden weiblichen
s Angeklagten, wird vorgeworfen , das Vorgehen der Schntz -
k Mannschaft ans dem Striegauer Platz mit blanker Waffe
r „ g em e in un d r o h" genannt zu haben . Die Angeklagte
k gab an , daß sie gesehen habe, wie fünf bis sechs Schutz -
j !lente rüber üm -ruhig seines Weges gehendes älteres Ehe¬

paar hergesallen wären und ans den Mann eingeschlagen
hätten . Vors . : Wenn sich das wirklich so abgespielt hat ,wäre ja Ihre Entrüstung berechtigt gewe¬
sen . Hierauf tritt eine Panse ein.

Bei der Fortsetzung der Vernehmung erklären meh¬rere Angeklagte denen vorgeworfen wird , daß sie in der
Menge verblieben sind, nachdem sie zum Verlassen des
Platzes aufgefordert worden sind, daß ihnen das in dem
Gedränge nicht möglich war . — Ter Angekl. Viehtreiöcr
Mar Dostal giebt an , er konnte nicht schneller gehen we¬
gen der Menschenmenge. — Tie Schutzleute hätten ohne
Grund auf ihn eingeschlagen. Der letzte Angeklagte istder Lehrling Otto Schimpf . Es ist ein kleiner un¬
scheinbar aussehender Mensch , ihm wird zur Last gelegt,mit gejohlt und gepfiffen zu haben . Er soll zu den Schutz¬leuten gesagt haben : Die Aesster sind wohl heute alle
verrückt . Es heißt , das Polizeipräsidium habe Antrag
wegen Beleidigung außerdem noch gegen ihn gestellt . Der
Angeklagte bestreitet entschieden , eine derartige Aeußer-
nng getan zu haben .

Damit ist die Vernehmung der Angeklagten beendet,
lieber das Urteil werden wir noch berichten.

vermischtes.
Eine sonderbare Abonnementseinladung .
Zum Quartalwechsel schreibt das !n dem badischenStädtchen Bonndors erscheinende ultramontane „Bonn -

dorier Vslksblatr " tn einer gegen die liberale
Bezirkszeirung gerichteten Abonnementsetrladuag : Entwederbin ich kein Christ mehr, und dann paßt d ! e reiigionsfeind-
liche Zeitung allerdings vorzüglich in mein Haus , dann
muß ich aber auch das Kruzifix von der Wand
herunterreißen , damit mau auch sieht, daß das kein
christliches Haus mehr ist, oder aber : ich bin noch cin Christ ,dann versetze ich, so oft der Postbote oder Austräger nurdas reUgtonSseindltche Blatt auf den Tisch legt, dem Christen¬tum in meinem Hans und in meiner Familie einen
Schlag ins Gesicht ! Der verantwortliche Redakteur
dieses Zentrumsorgons ist der dortige katholische Vikar.

Wie entsteht die Leichenstarre ?
Alsbald nach dem Tode werden die Leichen der Men¬

schen und Tiere von einer Starre befallen, die man Lei¬
chen- oder auch Totenstarre nennt . Diese Starre ist ein
über den ganzen Körper hinziehender Zustand , der all¬
mählich eintritt und nach einiger Zeit auch wieder all¬
mählich verschwindet, und beruht ans einer starken Zu¬
sammenziehung der Muskeln am Körper , infolgedessen
diese sich hart anfühlen und die Glieder strack und in den
Gelenken unbeweglich sind. Bei der Leichenstarre ziehen
sich alle Muskeln gleichzeitig zusammen . Für diese selt¬
same Erscheinung bei den Leichen gibt der Arzt Dr . Emil
König im „ Kosmos " eine ganz einfache und natürliche
Erklärung : Alle Lebewesen besitzen Eigenwärme , die sie
unausgesetzt mit ihrem Stoffwechsel in sich erzeugen, be¬
sonders die Tiere und von diesen am meisten wieder die
höheren Tiere , die „Warmblüter "

, wozu wir auch den
Menschen rechnen. Der lebende Körper giebt fortwäh¬rend Wärme an seine Umgebung ab : infolgedessen sollte er¬
sieh auch znsammenziehen, denn jeder Körper , der Wärme
abgibt , wird kälter und zieht sich zusammen . Er kann
sich aber nicht zusammenziehen, weil er immer wieder
neue Wärme in sich erzeugt und diese Wärme ihn aus¬
dehnt . So befindet sich der lebende Körper zeitlebens in
einem Spannungsverhältnis mit seiner Umgebung , die
Masse des Körpers befindet sich in Spannung . Stirbt
aber der Mensch , so hört die Wärmeerzeugung im Körper
ans und jetzt zieht er sich zusammen ; im selben Tempo ,wie ihm seine „ Wärme entflieht "

, zieht er sich zusammen .
Unser Körper besitzt aber eine spezifische Masse, in die
er sich zNsammenzieht. Das sind seine „ Muskeln "

. Nach
dem Tode Zieht sich also der Körper zusammen, indem sich
seine Muskeln zusammenziehen und zwar alle Muskeln ,und somit wird die Leiche in Starre versetzt . Nach dem
Tode setzen aber auch alsbald Verwesung und Fäulnis der
Leiche ein ; dabei wird Wärme entwickelt , wenn auch in
anderer Weise als im lebenden Körper . Durch die Wärme
wird die Leiche allmählich ! wieder ausgedehnt und so die
Leichenstarre alsbald ansgehoben.

! Gmünd , 19 . Sept Die hiesige ObcramtSsparkassei hatte rm letzten ^ ahr bei 3 255247 82 Mk Aktiva und 503S7S6 90 MkPassiva einen Ueberschutz von 246490 86 Mk .
- -s-232I6 22 Mk dieEinlagen betrugen bei 14 625 Posten 1176430 Mt , die Rückzahlungen: 161864 .66 Mk.

! Die Fränkische GetreideverkanfSzenossenschaft hatte , wie
! der « t> A . berichtet, im Geschäftsjahr 1 . Juli 1905/06 einen Gesamt¬umsatz von 2828 49t Mk. Der erzielte Gewinn betlägt 9 64 Mk.,wovon 5488 Mk. zu de» siaiuienftemäßen Abschreibungen 83 .1 Mkzur Verteilung einer 4 ° /« Dioid . auf das Einlagckapital verwendet ,der Rest dem Reservefonds übcUoies. n wurde . Die Getreideanliefermiader Mitglieder betrug 2 : 500 Ztr . MOV Zentner weni- cr als imVoiiahr ) , wogegen 4060 Zentner Futter , Düngermittel und Sämereienan die Mitglieder verkauft wurden . Die Mitgliederzahl beträgt 554(gegen 533 im Vorjahr, . Bei der Generalversammlung wurde dasneu eingetrctene Mitglied O A Mann Möqling in den Aussichtsrat be¬rufen , das Vorstandsmitglied Posthalter Müller einstimmig zum Di -rekior wtedergewählt . Die Eiwerbung des neben dem Lagerhausbelegenen Anwesens des Restaurateurs Nier zum Preis von 44 500Mark wurde genehmigt .

Stuttgart . ( Landesproduktenbörse . Börsenbericht vom47. Sevt . ( Mitgeteilt vom Vorsitzenden Komm.-Rat Fritz Kreglinger .)D Tendenz im Geireidegcschäft war anfangs der abgelaufencn Wocherecht flau und lustlos , befestigte sich jedoch merklich gegen Schluß derWoche infolge wesentlich höherer nordomenkanischer und argentinischerForderungen . Weizen in a '.ten guten Qualitäten , begegnet l- bh .ifiererNachfrage zu relativ hohen Preisen , wogegen geringe neue Ware , dieziemlich stark angeboten wird , nur zu entsorecdend gedrückten PreisenAbnahme findet . In Roggen besteht kleiuis Angebot dem vermehrteFrage » ach guten Qualitäten , zu etwas erhöhten Preisen , g -genüber -
steht. Gerste gute und feine Brauware ist lener und schlank verkäuf¬lich, alte Futtergerste war besser bezahlt . In Mats ist w nig Umsatzzu unveränderten Preisen . Gesamliendenz befestigt. — Wir uoti reuper 400 Kilogramm frachtfrei Slurrqarl je nach Qualität und
Lieferzeit : Weizen württ . neu Mk. 18.75 - 19 .25 , dto . fraiikiischcrMk . t O.OO dir 0 .66 , d :o . niederbayrischer Mk . 00 00—00 .09 , dto.Rumänier M . 18 25 bis 20 .75 , dto Ulka M . SO.So—2 - .L5 ,dto . Saxonska M - 09,00 in « - 0.0 --, Rvstoff Azima M 24 .25 —21 .76,dto . Laplata M . 2 . .— bi» 24 .00. dto Amerikaner M . 20 .00 - 20 . 50,dto . Kalisornier M . — . — Kernen Oberländer M 00 .0 > - 0.00, dto .Unterländer M . ( 0 00 bis 00 .« 0 , Dinkel neu 12 50—OO ' -O, dto primaM . 00 .00 — 00 00 , Roggen württ . M . 47 00— 47 .50 , dto . russischer M .17 .50 - 47.75 , Gerste Moldau M 00 00 bis 00 .00 . Ge -sie, PfälzerMk . 4 - .50 bis 20 . — , ungar . 20.50 bis 2l 50, Haber württ . alt M47.75— 8 .50 , dto . neu M . 15 .80— 16 . — dio rutfischer M . 47 .75 bis19 .00 . Mais Laplata M . 14 00 bis 14 25 . dto Mixed M . 00,00 biss.o 00, dio . Donau M 14 30 bis t - .60 , Kohlreps M . U0 .50—34 50.Ackerbohnen nominell , 6 25 Mk. — Mehloreise per loo Kgr . inkl.Sack -. Mebl Nr . 0 : M 3 .-.00 - 3i .0Y Mehl Nr . 4 : M 28 .50 bis28 .80 , Mehl Nr . 2 : M 27 00 - 28 .00 Mehl 3: 25.50— 26.50 . Mi hlNr . 4 : M . 23 .OL - 2t .gO, Suppengrics Ä . 90 .00 - 31 .00 . Kleie M10 00 - 40 .25 .

Göppingen, 18 . Sept . Der beutige Viehwarkt war ziemlichschwach beschickt ; zugetriebcn waren 4 Ochsen, 24 Kübe und 66 Stück
Schmalvieh Verkauft wurden 2 Ochsen zu 82810 Mk , Kühe lhöch»
ster Preis 480 mindester Preis 180 Mk. > und 17 Stücke Schmalviehtböchster Preis 460 mindester Preis ISS Mk ) . Der Gesamtumsatzbelief sich aus 8002 Mk.

Obstpreiszettel .
Stuttgart , 48 Sept . (Mostobstmarkr Nordbahnhof .) Von den

ausgestellten 46 Wagen find nach auswärts abgcgangen 6 Wagen .
Preise waggonweise per 40000 Kilo von 770 — 810 Mk . und zwaraus der Schwei ; 770—800 Mk . Elsaß 800 Mk. , Oesterreich 809 Mk . .Böhmen 780—790 Mk . Im Kleinverkaus per 50 Kilo 4 .40 - 4.60 Mk.— R,. M . : s Sept. Heu e vorinitiag stehen im ganzen l9 Wage »
zum Verkauf , von welchen neu zugeführt find : 43 Wagen aus derSchweiz 4 aus Böhmen , zusammen 44 Wagenladungen Mostäpfel .Nürtingen, 48. Sept Täglich werden mehrere Wagen fremdesObst verkauft . Heute kostet saures Mostobst aus dem odereu Rheintal4 SO Mk., süßes Schweizerrbst 4 .40 Mk. per Ztr .



Unterreichenbach , 19 . Septbr . Me das Calwer
Wochenblatt erfährt , erfischte am letzten Samstag eine Depu¬
tation der Deutschen Partei in Calw den Herrn Schultheiß
Scholl von hier, ein Mandat in den Landtag anzunehmen .

* Abendnebel . Nun ging auch die goldene Sonne
zur Ruh'

. Hinter der Wolkenbmik im Westen ist sie eben
verichwunden . Tief schwarz erscheint der Wolkenberg. Nur
seine Ränder flimmern wie lauteres Silber . Der Abend
sinkt hernieder, und auf leisen Schwingen senkt sich die Nacht
herab . Stiller wirds in der Welt . Das Geräusch des
Tages verstirbt . Ruhe und Frieden weit und breit . — Da
beginnt sichs draußen , außerhalb des Häusermeers der Stadt ,
zu regen . Weiße Schleier steigen auf, wogen und wallen
in phantastischen Gestalten her und hin, fließen ineinander
und öffnen sich bald darauf wieder, schlingen sich um Halm
und Strauch , als wärs im leichtbeschwingten Reigen . Das
sind die Nebel, die uns den nahen Herbst verkünden . Sie
schweben über Moor und Ried, über der Heide und dunklem
Tannenwald . Dem wird eigenartig beklommen ums Herz,
der durch den Nebel wandern muß . Und gar für kranke
Menschen sind die Abendnebel des Herbstes eine schlimme
Sache. Sie schlagen ihm , wie der Volksmund sagt, auf
die Brust und bringen Krankheit und Siechtum . Darum
soll man vorsichtig sein . So schön die steigenden Nebel zu
schauen sind , so tückisch sind sie auch . Sie gleichen des
Erlkönigs Töchtern, die den Wandersmann zu sich locken .

um ihn dann unwiederbringlich an sich zu segeln . Hület
euch vor den Abenduebelu !

LouLSit . Lur - O '' cii6Lk,sr8 .
Donnerst « » nneküiittn »« 3 ^2 —4 ^ IMr .
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Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

Pforzheim

Heilbronn

Berlin

Amtliche Knr- liste
der am 18 . Septbr . angemeld. Fremden

In den Gasthöfen .
Gasthof z . Kühlen Brunnen .

Kranz, Frl . Hildegard
Gafthof z . Eisenbahn .

Holwein, Hr . Karl , Kaufmann
Rall, Hr . Will) ., Bildhauer

Hotel Klnmpp .
Harter, Hr . Direktor
Dernbusch. Frau C . „
Wertheim , Hr Max Frankfurt a M.

Hotel Pfeiffer z . gold . Lamm .
Bertels, Hr . stud . med . Riga
Glöckel, Hr . Haag

Hotel Post .
Haupt, Hr . mit Frl . Tochter Düsseldorf
Schnetzer , Hr . I . , Kfm . Donaueschingen

In den Privatwohnungen .
Flasch nermstr. Beck.

Falk , Hr . I . , Baumeister Ludwioshafen a . Rh ,
Geschwister Horkheimer .

"

Pfähler, Frau Anna Germersheim
Niemes , Frl , Lenchen Sausenheim

Zahl der Fremden : 14 746 .

Wlmmi »
„Königin

ilddsd .
Charlotte ."

Der Verein macht am Sonntag , den 23 . Sept . 1SV6 einen

Fahrpreis für Hin - und Zurückfahrt 1 Mk . SS Pfg .
Zuschlag zum Schnellzug von Pforzheim nach Karlsruhe SS Pfg .

Anmeldungen sind längstens bis Freitag abend beim Vorstand
zu machen.

Antreten am Rathaus : präzis 7 Uhr . Abfahrt : 7 Uhr 27 Min.
Vereinsabzeichen sind anzulegen.
Die Kameraden mit ihren Familienangehörigen werden zu recht

zahlreicher Beteiligung eingeladen.
Den 19 . Sept . 1906 . Der Vorstand .
Durch das freundliche Entgegenkommen der Großherzoglichen

Generaldirektion der Staatseisenbahnen ist die Benützung des Schnell¬
zuges von Pforzheim nach Karlsruhe für Gesellschaftsfahrkarten ge¬
stattet worden.
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Für Brautausstattungen
sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln empfehle ich zu
billigsten Preisen alle Sorten

Her - « . HmmnOcl ,
Betten usw.

Es sollte daher niemand versäumen, vor Einkanf von
Aussteuer -HKöbeL

mein grotzes Lager zu besichtigen und sich über die Ware
und Preise zu informieren.

Eigene Polsterei und Schreinerei.
LeiodLrck SicklnKer

Möbel - und Aussteuergeschäft
Waisenhausplatz 8 .

8
K

K

ZS

K

K

wird auf 1 . Oktober für Jahresstelle
gesucht.

Näheres in der Exped. (345
Ein ordentlichesUädclioii

wird nach auswärts bei hohem Lohn
gesucht.

Näheres bei Bäcker Schober .

Gejucht
für sofort ein anständiges

Uääeken
al8 LiiKestäLMtz

nach auswärts . Näheres
Hotel Graf Eberhard .

Jüngerer

gesucht.

Pforzheim .
Empfehle meine vorzüglichen

! - NI

Lot - Mewe
(über die Straßes in verschiedenen
Preislagen. Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 40 Pfg . an.

Lt >88 ! oi -
Weinhandlung .

Einen gebrauchten , guterhaltenei

hat billig zu verkaufen
_ Schlüter , Schi ffer.

Klavierstimmer
Schopf von Calw kommt nächster
Tage hieher und nimmt Anmeldungen
entgegen die Expedition . _

Empfehle meine reichhaltige Musterkollektion in

Hrrrerr« » . Tannin leiderstoffen
Blusen , Schürzen , Bettjacken, Hemden, Bett¬
bezügen re. , ferner Jaqnarddecken, Tischdecken,
Bettücher , Bettdrille , Handtücher, Damaste ,
Kragen, Krawatten , Manschetten , Handschuhe,
Korsetten , Strümpfe , Socken , Kinderkleidchen

und verschiedene ordere Artikel.
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Preisen .

Bei Barzahlung gewähre ich, einige Artikel ausgenommen,S Prozent Rabatt .

Gründlichen

Musik-Unterricht
erteilt

Wilh . Wörner ,
Villa Schönblick .

^ rbeit8 - 4iii2ÜK0 , üurseken - ^ nrmK «

LinÄer-^ nLÜAv n. Losen
auch Reparaturen und Hemden

werden aufs beste gemacht bei

MieXingei', Duinenschimder .

Kl

und von unübertroffener Haltbarkeit
sind die weltbekannten

Spietz -

SLiefet
Beste Rahmenware .

Für Damen und Herren.
Alleinvertreter für Wildbad u . Umgebung

Lreibtzi '

Schuhmachermeister
Beim König Karls- Bad .

Hinter dem Hotel Klumpp.
Anfertigung nach Maß .

Neperaturen prompt und billig .

Holland A do86nlmn8
Wir bitten, bis zum 27 . September alle noch in hiesigen

Hotels , Gasthöfen, Privathäusern rc . zurückliegende Leihbibliothekbücher
an uns zurückzubringen .

Alle bis zu diesem Tage nicht eingel . Bücher werden dann von
uns bei den ehemaligen Abonnenten event . gerichtlich reklamiert werden.

Luftkurort. Calmbach. Luftkurort.

LZ, ^
Neu renoviert — Schöner Saal — Veranda mit herrlicher Aussicht —
Großer schattiger Wirtschaftsgarten — Mittagstisch 12 '/- Uhr —
Restauration zu jeder Tageszeit — Forellen — Reichhaltige Wein¬
karte — Export - und Lagerbier aus der Klotzerbrauerei — Kaffee —
Gut möblierte Zimmer für Luftkurgäste — Pension — Billard —
Telephon dir. 27 — Stallungen .

Es empfiehlt sich bestens Besitzer : G . Nicht , vorm . Messina.

Täglich

gute Milch .
Hch . Schumacher , Gärtnerei .

Emen gebrauchten

8oka
hat billig zu verkaufen
_ Gutbub , Sattlermeister.

Xunuria - u . ! -
üditdltorvoi'oiu IViidbud.

Diejenigen Mitglieder
des Vereins , welche
Geflügel zu der im
Laufe nächsten Monats
jtatlfindenden Verlos¬
ung von .Gänsen, Enten ,
Hühnern und Tauben
zu verkaufen haben, wollen solches
bis spätestens I . Oktober l. I .
be > einem der Vorstands - oder Aus -
jchußmitglieder, unter Angabe des
Preises , anmelden.

Neues

Sauerkraut
empfiehlt

Adolf Blnmenthal .

Roino I >
' imIi > uol >t mtzlir .

Eine Probe von dem wunderbaren
Cozapulver wird gratis geschickt .
Kann in Kaffee , Tee , Essen oder Spirituosen

gegeben werden , ohne daß der Trinker es ,u wissen
braucht.

Cozapulver ist mehr wert wie alle Reden der
Welt über Enthaltsamkeit, denn es erzielt die wunder¬
bare Wirkung, daß die Spirituosen dem Trinker wid¬
rig Vorkommen . Coza wirkt so still und sicher , daß
Frau , Schwester oder Tochter ihm dasselbe ohne sein
Mitwissen geben kann und ohne daß er zu wissen
braucht, was seine Besserung verursacht hat .

Coza hat Tausende von Familien wieder ver¬
söhnt , hat von Schande und Unehre Tausende vonMännern gerettet, welche nachher kräftige Mitbürger und tüchtige Ge¬

schäftsleute geworden sind . Es hat manchen jungen Mann auf den
rechten Weg zum Glück geführt und das Leben vieler Menschen um
mehrere Jahre verlängert .

Das Institut , welches das echte Cozapulver besitzt , sendet an
diejenigen, die es verlangen, eine Probe gratis. Es wird als ganz
unschädli ch garantiert

Mk M8IIM7

62 , I ^Lns ,
KvuLou , W , L . (Lu § lLuä ) .

Gratis -Probe Nr . S7S02
Schneiden Sie diesen Koupon

aus , und schicken denselben noch
heute an das Institut . — Briefe
sind mit 20 Pfg . zu frankieren.


	[Seite 293]
	[Seite 294]
	[Seite 295]
	[Seite 296]

